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gerade weıl sıch be1l den Handschriften doch sehr dıvergierende Exemplare handelt Eınıi-
weıtere Hınweise Mussen ungeklärt bleiben, WIE 56, Anm »VOIT 1TIMM., I<( Gc L65,

Anm. ist ohl NAU 1913 ansta lesen. Mıtunter hat INan den INATUC| ass auf
redaktionelle orgaben vertirau worden ist. W: ann nıcht eingelöst wurde. DiIie Beschreibung der
physıschen Gegebenheıten der Handschriften ist anscheinend sehr indıyıiduell gehandhabt worden, e1INn
vorgegebenes Schema, unabhängıg VO  —_ Inhalt der materıiellem J atbestand., ıst N1IC erkennbar. MöÖg-
lıcherweıise 1[1USS 168 uch dem zeıtliıchen Rahmen geschuldet werden, dıe Publıkation sollte Ja ZUTr

Jagung erscheıinen, un: das ist Ja rfüllt worden, ber e1in wen1g auft Kosten der Gliederung der Eın-
heıtlıchkeıit [ dies wırd allerdings erTSst be1 eIWwas gründlıcherer Untersuchung des Bandes erkennbar.

Den Abschluss bıldet der Indexteıl, zusammengeste on Danıele Staccını (S 177-187): Der »Index
of Cıte: mManuscr1pts« (S 177-179) ist ohl her als e1In CX der Standorte betrachten, denen
orjientalısche Handschriften aufbewahr: werden, dıe ben In dıeser Publikation ıtıert werden. Neun
Handschriften Ssınd das ema, doch dıe 1Im eX aufgelısteten weıt ber 100 Handschriften sınd 1UT
In Beziehung diıesen CUlll andschriften sehen. elche Krıiterien ausschlaggebend sınd, ann
natürlıch In einem eX nıcht abgehandelt werden, und erT INa diese /usammenstellung VON ke1l-
NCN überragenden Wert sSeIN. Der Überblick ber dıe sprachlıche der geographische Herkunft der
andschriften erschlıelt sıch 11UT bedingt AUS en Sıgnaturen. er In der Beschreibung och 1m
Index wıird erwähnt, das IS 1272 Neıne als Fılm vorhanden ist. WIE uch dıe unter dem 1ge. MML.
bezeichneten Handschrıiıften, wobel 11an 1er allerdings AUS der Beıfügung: Ethıiopian Miıcrofilm Liıbra-

ıe richtige Schlussfolgerung ziehen ann Auf den »Index of9 DZW.290  Besprechungen  1969), gerade weil es sich bei den Handschriften um doch sehr divergierende Exemplare handelt. Eini-  ge weitere Hinweise müssen ungeklärt bleiben, wie z. B. S. 86, Anm. 2: »voir TIMM, VI« (etc.); S. 163,  Anm. 1 ist wohl NAU 1913 (anstatt 1923) zu lesen. Mitunter hat man den Eindruck, dass u. U. auf  redaktionelle Vorgaben vertraut worden ist, was dann nicht eingelöst wurde. Die Beschreibung der  physischen Gegebenheiten der Handschriften ist anscheinend sehr individuell gehandhabt worden, ein  vorgegebenes Schema, unabhängig von Inhalt oder materiellem Tatbestand, ist nicht erkennbar. Mög-  licherweise muss dies auch dem zeitlichen Rahmen geschuldet werden, die Publikation sollte ja zur  Tagung erscheinen, und das ist ja erfüllt worden, aber ein wenig auf Kosten der Gliederung oder Ein-  heitlichkeit. Dies wird allerdings erst bei etwas gründlicherer Untersuchung des Bandes erkennbar.  Den Abschluss bildet der Indexteil, zusammengestellt von Daniele Staccini (S. 177-187): Der »Index  of cited manuscripts« (S. 177-179) ist wohl eher als ein Index der Standorte zu betrachten, an denen  orientalische Handschriften aufbewahrt werden, die eben in dieser Publikation zitiert werden. Neun  Handschriften sind das Thema, doch die im Index aufgelisteten weit über 100 Handschriften sind nur  in Beziehung zu diesen neun Handschriften zu sehen. Welche Kriterien ausschlaggebend sind, kann  natürlich in einem Index nicht abgehandelt werden, und daher mag diese Zusammenstellung von kei-  nem überragenden Wert sein. Der Überblick über die sprachliche oder geographische Herkunft der  Handschriften erschließt sich nur bedingt aus den Signaturen. Weder in der Beschreibung noch im  Index wird erwähnt, das TS 122 alleine als Film vorhanden ist, wie auch die unter dem Sigel EMML  bezeichneten Handschriften, wobei man hier allerdings aus der Beifügung: Ethiopian Microfilm Libra-  ry die richtige Schlussfolgerung ziehen kann. Auf den »Index of names; bzw. ... of geographical names«  (S. 181-185) folgt der »Index of biblical quotations« (S. 187), der fast ausschließlich die Zitate der Pen-  taglotte Barb. or. 2 enthält. Eines der vier übrigen Zitate aus den anderen Handschriften: »Gv XII, 27«  ist nicht sofort als Io. 12,27 von S. 151 zu identifizieren, weil im Index die Abkürzungen der biblischen  Bücher alphabetisch (italienisch) und nicht — wie allgemein üblich — in der Abfolge: zuerst Bücher des  Alten Testaments, dann Bücher des Neues Testaments geordnet sind.'®  Abschließend sei auf den definitiven Wert dieser Publikation hinzuweisen. Den Herausgebern und  den Autoren ist es gelungen, die doch sehr komplexe Geschichte dieser orientalischen Handschriften  bis zu ihrem jetzigen Standort mustergültig zu beschreiben; ebenso die Realisierung der Idee, anhand  einiger ausgewählter Exemplare den Forschungsstand der (in diesem Fall überwiegend) koptologi-  schen Wissenschaft darzustellen. Die Entwicklung gerade dieses Wissenschaftszweiges hat in den letz-  ten Jahrzehnten eine ungewöhnliche Ausweitung und Akkumulation der Forschung und Ergebnisse  erfahren, die Kenntnisse haben sich in verhältnismäßig kurzer Zeit verdichtet und das wird ohne jede  Einschränkung deutlich sichtbar.  Veronika Six  Kai Merten, Das äthiopisch-orthodoxe Christentum; ein Versuch zu verstehen  (Studien zur Orientalischen Kirchengeschichte Band 44), Berlin, Lit, 2012  This book is an outstanding description of the Ethiopian Orthodox Christianity. Its impressive amount  of information, its careful observations of both doctrinal and practical issues, its capacity of triggering  curiosity and appetite to learn more make this work quite remarkable.  Before deäling with Ethiopian Orthodox Christianity, Merten clarifies various possible methodolo-  gies to the study of any religion in general. He does not intend to write as a theologian or as Church  Historian; he rather prefers to adopt methods used by Religious Sciences. After highlighting nuances  between different approaches, Merten opts for Ninian Smart’s method (pp. 7-9) which, within two  main sections, comprises seven topics. The first section includes the »Teaching«, the »Myths« as well  as the ethical and social concepts of a religion; the second section embraces »rites« and »practices«  (prayers, worship, feasts and ascetical practices), »religious experiences and feelings« (e. g mysticism),  »Institutions« and Symbols« (e. g in Art, in Music and literature). Accordingly, Merten organizes his  work in conformity with the above mentioned scheme, after a preliminary piece reserved for general  introduction, a brief note on the structure of the book, an account on the transliteration of Ethiopic  16 Und ein Hinweis auf diese ungewöhnliche Abweichung fehlt.of geographical NAamMesSs«

(S 181-185) olg der »Index f 1DI1Ca quotations« (S. 187), der fast ausschließlich die /ıtate der Pen-
taglotte arb (T nthält Eınes der ıer übrıgen /ıtate AUS den anderen Handschriften »GV AUU: I«
ist NIC sofort als 1o 12,27 V  — K51 identifizıeren, weiıl 1m eX die Abkürzungen der bıblıschen
Bücher alphabetisc: (ıtalıenisch) und NIC WIE allgemeın üblıch In der Abfolge: zuerst Bücher des
en Testaments, ann Bücher des Neues JTestaments geordne sind. ©

Abschließend sSE1 auf den definıtiven Wert dieser Publıkatıon hinzuwelsen. Den Herausgebern un
den Autoren Ist gelungen, die doch sehr Oomplexe Geschichte dıeser oriıentalıschen andschriften
ıs iıhrem jetzıgen andor mustergültıg beschreiben: ebenso dıe Realısıerung der Idee, anhand
einiger ausgewählter Ekxemplare en Forschungsstand der (1n diesem Fall überwiegend) koptologi1-
schen Wıssenschafi darzustellen Die Entwicklung gerade Aeses Wiıssenschaftszweiges hat In den etz-
ten Jahrzehnten ıne ungewöhnlıche Ausweıltung und Akkumulatıon der Forschung und Ergebnisse
erfahren, dıe Kenntnisse en sıch In verhältnısmäßig kurzer eıt verdichtet un das wırd hne jede
Eınschränkung eutlc SIC.  ar.

Veronıka S1X

Kaı Merten, Das äthıopisch-orthodoxe Chrıstentum: eın Versuch verstehen
udien ZUT Orijentaliıschen Kırchengeschichte Band 44), Berlın, LAIt 2042

Thıs book 1S outstandıng description f the Ethioplan TthOdOX Chrıistianıty. Its impressive amount
of informatıon, Ifs areftful observatıons of oth doctrinal and practical 1SSUES, ıts Capacıty of trıggering
CUur10SIty and appetite learn IMNOTEC make hıs work quıte remarkabl:

Before dealıng ıth Ethiopian Orthodox Chrıstianıty, Merten clarıfıes Varıous possıble methodolo-
DIES LO the study of aAM Y relıg10n In general He 0€es NOT ıntend wrıte theologıan ASs Church
Hıstorian; he rather prefers LO adop methods sed by Religi0us SCIENCES. er hıghlıghting NUAaNC  C

between dıfferent approaches, erten OptSs for Nınıan Smart method (pp /7-9) 16 wıthın [WO
maın secCt10ns, COMPTISES tODICS. The 1rs secti1on includes the » Teaching«, the »Myths« ell

the thıcal and SOC1a]| CONCECPILS f relıg10n; the second section embraces »T1LeS« and »pPTaCtIceS«
(prayers, worshıp, feasts and ascetıical practices), »rel1g10uUs experlences and eelings« (e myst1icısm),
»Institutions« and 5Symbols« ( In Art, In Musıc and lıterature). Accordingly, erten OTrganızes hıs
work In conformıity ıth the above mentioned scheme, er prelımınary pIeCce reserved for general
introduction, TI1E otfe the Structure of the Dook, AaCCOUNT the translıteratiıon f th10p1c

Und ein 1NWEeIS auf hese ungewöhnlıche Abweıchung
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words nd historical outlıne of Ethıopilan Orthodox Chrıistianıty. In fact, d VC. helpful iramework 1S
provide: for the reader In the hıstorical OVETrTVIEW. Wıthın A ımıted number of the author eXplo-
TCS sıgnıfıcan events Irom the rel1g10us and sOclo-polıtical perspectives. brief gl0ssary and index
AIC annexed at the end of the book

In Part ONEC (pp d/=151); erten presents the behef system of Ethiopian TthOdOX Chrıstiant ıth
ample and quite detaıiled descr1iptions. Ihe doectrine f faıth in Jesus Christ, the Holy Irıity, salvatıon
of humanıty and Ecclesi0logy dAd1IC ell exposed. Perhaps INOIC COU. ave een saı1d the »Jast Judg-
ment« and the »resurrecCt10n«, partıcularly In connection wıth the CONCEDL of the soul, ıfe after death
and the tatus before the second COmMI1ng. As the pIeCce »belıef In the angels«, WOU it NOL be bet-
ter ave ıt under the headıng »veneratıon of Saınts« (»Verehrung«; DAaALC Besıdes., ONEC WOU
rather spea. of veneratıon han of »belıef ın angels« (»Glaube Engel«; DAsCc 65) The description ()I1l

the SsSacraments (PP.- IS really interesting and instructive.
The OpIC the influence of the (Jlid JTestament mean O ShOow number of peculharıties found In

Ethıopian TthOdOX Chrıistianıty. HOowever, AIC NOLT ll forms f Chrıstianı Iınked ıth the Old
Testament? Do understand thıs In erms of influence OT In erms of er crıiterıa ıke the CategOrYy
of fulfiıllment? Ethiopian TtNOdOX Chrıistianı MOTEC infiuenced DYy the (JId Testament han Aallıy
er denomiıinatıion? If »Chrıistological« interpretation brings Ou 11C  S Ontext and NC  < 111CAa-

nıng, [01 hıs NOL appIy Ethiopıian TtANOdOX Chrıstianı to0? The (Bundeslade), for instan-
C althoug. remımnNISCENt of the Itch of the COovenan f the (Ild Jestament, acquıres NCW meanıng DYy
the fact that ıt 1S connected ıth the Eucharıstic celebratiıon

Concerning the chapter entıtle: »Myths and Legends« (5.2 In erten’s book, 123-143), ONC

should return Pasc In order hat mean DYy myth Accordingly, for erften.: relıgıon
wıthout MY' myth would explaın why the WOT exXIsts, how ıt INaYy be described CONCEIN-

ved, from where ıf Calmle nd hat Ifs destiny would be Many WOU explaın the or1g1n of the WOT| and
humanıty, ıth the attıtudes oOwards suffering and ea Ihe appellatıons »Myths and Legends« cal]l
however for SOINEC clarıficatıon. Such characteristics AIC expecte be present In the ra agast
and the O00K of Enoch given that they AIC called » myths« Dy the author. Assumıng that ese ful-
fill these characterıstics, LNOTEC explıcıt explanatıon WOU ave een useful In which do ese
GXIS; for instance, expound the TCASON for the world’s existence, suffering death? Do ese reflect
A Ethiopıian TtANOdOX perspective ıth regard the Or1g1n of Ethiıopian al and ıth regard 1{8 the
Or1g1n of evil? If the Book of Enoch, consıdered ASs 1Ca ext for Ethiopian TtNOdOX Chrıstianıty,
1S DuL under the »Myth and Legends«, hat Ou er 1DI1Ca texts’”? (In hat aCCOount would
the DoKk of Enoch be singled out? NOC 18 SCCI1 AS prophet In thıopı1c tradıtiıon and the entire
book 1S, matter of fact, maınly read In the lıght of Chrıistological tfulfiıllmen and less In 1g of
et10102y. In er words, (ONEC INay wonder why only [WO 00Oks, namely the 3Dra /Nagast and the O00
ot Enoch ATIC chosen AINO) S() INanıYy er 1cC2: and exira ACH) 00 Do NOL ave er
00 In thı1op1c lıterature ıth sımılar characterIistics, lıkely belonging the genre?

The chapters ON thıcal and soc1al 1SSUES ATIC Iess developed than the chapters the doectrinal 15-
SUCS The author Justifies the brevıty f thıs section Dy affırmıng hat the 1SSUES resurface In the second
section of the book, hat 1$ In the portrayal of the lıfe of ar rıtes and practices, rel1g10us experlence
and teelıng, institut1ons, Art and rel1g10uUs MUSIC (summarızed under the »Symbolıc«), the
Church’s relatıonshıp ıth er urches and non-Christian rel1g10ns ASs ell

As the role and the emancıpatıon of Women In thıoplia (p 150), ONC cshould perhaps make
dıstiınetion between the sıtuatıon In maJjor cCıt1es and the countrysıde. dıfficult AaSSEeTT that
ave the Sal ng In both CONTEX' Here., it IS noteworthy LO mention recent book wrıtten DYy Mrs.
Haragawyen erinet, Al Ethiopian TtNOdOX ‚g questioning and challengıng SOTINEC CONcept10ns
and practices Ou the role of in her OW) Church
ıle the CONCcepL of »metaphor« INaYy ave een indeed helpful In the discussıon ON Qene’s double

meanıng (pp 242-243), exposed In erms f >Salll« Wax) and« (gold) tODPICS eed CONCEIVA-
DIy urther investigat1on, namely dıversıty wıthın ONEC Ethıopian Orthodox Chrıistianıty and the pheno-
INCNON of internal change. The history f Varı0Ous chools f thought and the development of VarıOoOus
practices IS worthy of research.

Be that ıf INaYy, the foreign reader Cal undoubtediy apprecılate readıng thıs sıgnıfıcan contrI1-
bution: In effect, the SAalllc INdAy be saıd fOor An Ethiopıian reader who already knows much of what 1S
described ot only ere 1S rıisk of takıng thıngs for granted and of overlookıng hat captıvates A
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fore1ign observer Besıdes SE ONEC WIN relıg10n and tradıtıon through »Outsıder \ << lens IS really
rewardıng; nables ‚Ven the Ethıopian reader diıscover dımens10ns, detauıls and STITESSES erto
UNSCCH Ihus the subhtıtle attempt O understand Ethıiopian Christianity« have efficacı-
ously eached 1TS goal erten has succeeded embarkıng the reader JO1D 1m 111 hıs effort
understand Ethiopian TtNOdOX Chrıstianı mong er thıngs erten achı1evement due tO hıs
perceptible sympathy for Ethiopian Chrıstianı

Danıel Assefa

Stanıstaw Chomnackı Chrıst resurrection Ethıoplıan1 Da ()EA 282|
Koma (Pontific10 Instıituto UOrılentale) 2009 105 Seıiten und 78 Fıg
Der langjährıge CO Diıirector des IES Museumskurator und Bıbliıotheksleiter 1S Ababa

Stanıstaw Chojnackı der das Land ach der achtergreifung VO  —; ängoastu aylä
aryam verlassen und sıch ann als lrektor der Universitätsbibhliothek Sudbury/Ont anada
INTENSIV der Unterstützung äthıopischer Studıen der Welt beteuligt hat WAar besonders A der
äthıopıischen Vısualıtät (er sprach heber VO  — der Kunst) interessiert Er wıdmete iıhr zahlreiche Sf11-
1en und Untersuchungen (vgl Bıbliographie IT 101{r SCHOLZ ei al Hg 18 Aethi0p1icus
[FS Stanıslaus Chojnack1| Bıbliıotheca nubıica STAl 19972 \} Ergänzung 1 ERS Hg.)
Bıblıotheca nubıica et aethiopıca | Orbıs aeth10p1cus 2010 0 X I1{ die miıt SCINCT etzten
Publıkationen erwel worden sınd Deren ema dıe Höllenfahrt Chrıisti. gehört ZU Wiıchtigsten

der christliıchen Ikonographıie, insbesondere ber des christlichen Orients Was dıese kleine
Monographie bestätigt aliur sprechen uch zahlreiche besonders apokryphe exte auf dıe uch
Reıinhold ANGE (Die Auferstehung 1EO| Recklinghausen 1966 iZ}) CINSCLANSCH IST Chojnackı
berücksichtigte ZWaTl dıe englısche Ausgabe VO  — gar HENNECKE (New Testament pocrypha Lon-
don aber dıe H6S VO Wılhelm CHNEEMELCHER Hg;) Neutestamentlıiche pokryphen
übıngen 198 / 1e unerwähnt

Ob dıe Pu  1kKatıon ber das och unzureichend ausgearbeıtete Problem der äthıopıischen
Ikonologıe lösen kann bleıbt mehr als fraglıch Wdas dıverse Artıkel der EncAeth bestätigen
der Ian ber dıe » Maın subjects f Ethiopian anıng« Sschreı un: dıe Angelegenheit geklärt
en me1n EKwa WITAKOWSKA EncAeth (2010) (übrıgens wıird iıhr entor

Choynackı nıcht eınmal 111 der Bıblıographie gewürdigt!
DiIe Betrachtungen, e VOIl Bıblıographie VO  —; Tıteln ausgehen (S T 11) sınd erwelterungs-

bedürftig. Man ann aum verstehen, daß za  WIC|  1ge er WIC dıie VO OSsSE KROLL“. Markwart
HERZOG® und Slawomıir SKRZYNIARZ“ fehlen.

Das VOIN [1111 wıeder kritisierte Harvard /ıtıerungssystem 1ST uch 1er N1IC fehlerfre1 un:
be1l der Lektüre belastend Urc Namensverdrehungen sollte heißen Goigowskı und N1IC
Glogowskı auf ann dıe Angabe nıcht »Balıcka Wıtakowska 200 34« lauten sondern Sa muß

2001 verbessert werden

Inzwıschen 1eg 11NC Auflage VO'  — Chrıstoph ARKSCHIES un: Jens \ Hgg.|
christliche pokryphen deutscher UÜbersetzung Band Evangelıen un: erwandtes übıngen
2012 VOT ort besonders dıesem Zusammenhang onıka SCHARTL Das Nıkodemusevan-
gelıum dıe Pılatusakten und dıe »Höllenfahr: Christi« 720 261 besonders Hans artın
SCHENKE DIie koptischen Bartholomaeustexte » Das Buch der Auferstehung Jesu Chriıstı

Herren« 851 885 Detlef G ULLER DiIie pıstula Apostolorum 10672 10972
ott und Der ythos VO Descensuskampf (StBıbWarburg XX) Le1IpZz1Ig 1932
» [DESCENSUS ad INTferOS« Fıne religionsphilosophische Untersuchung der otıve und Interpreta-
t10onNen miıt besonderer Berücksichtigung der monographıischen [ ıteratur SEIT dem 16 Jahrhundert
(Frakfurter theologıische Studıen 93} Frankfurt Maın 1997 (mıt umfangreıichen Bıblıo-
graphıe 45 / 499)
es Keception INCANINE and evolutıon of the iigure of the Pagan god Byzantıne art (pol-
nısch mıiıt SUMIMATLY, 2372 Krakow 2002


